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Amtlicher Theil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 28. December v. I .
dem Vizepräsidenten der Finanz - Landesdirection in
Prag Patriz P o k o r n y , anläsölich der von demselben
erbetenen Versetzung in den dauernden Ruhestand, den
Adelstand taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mil
Allerhöchster Entschließung vom 22. December v. I .
die vom Hofrathe des gemeinsamen Obersten Rechnuugs-
Hofs Ludwig S e i l e r erbetene Versetzung in den
bleibenden Ruhestand allergnädigst zu genehmigen und
demselben bei diesen» Anlasse, in Anerkennung seiner
vieljährigen vorzüglichen Dienstleistung, taxfrei das
Ritterkreuz drs Leopold - Ordens huldvollst zu ver-
leihen gernht.

M i t derselben Allerhöchsten Entschließung geruhten
Seine k. und l. Apostoll,che Majestät über aller-
unterthänigsten Antrag des Präsidenten des gemein-
samen Obersten Rechnungshofs den mit dem Titel nnd
Eharakter eines Hofraths bekleideten Sectionsrath Wla
v o n S a ä r o s s y «Kap e l l e r zum Hofrathe, den
mit dem Titel und Charakter eines Sectionsraths
bekleideten Hofsecretär Oskar S a l o m o n sowie den
Hofsecretär Franz P a v l i c e k z u Sectionsräthen, serner
die mit dem Titel und Charakter eines Hossecretärs
belleidelen Rechnungsrälhe Victor Edlen v o n M a r q u e t
und Sie^mnnd K o s t y ä l von T H a r n s zu Hof-
ftcr'tälen bei dem gemeinsamen Obersten Nechnuugs.
Hofe zu ernennen und don Hofsecrelär Dr. Josef
v o n C h r e n ö c z y ' N a g y taxfrei de>, Tit l und
Charakter eines Sectionsraths, den Rechnungsiäthen
Constantin D a n h e l o v s k y und Dr. Emil Kra 'usz l r r
den Titel mW Charakter eines Hossecretärs zu verleihen.

Se. t. nub k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 28. December v. I .
dem Sectwnsvath im Fmanzministerium Dr. August
Ritter E n q e l von M a i n f e l d e n den Olden der
eisernen Krone dritter Classe mit Nachsicht der Taxe
ollergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 28. December v. I .

den mit dem Titel und Charakter eines Sectionschefs
bekleideten MiMer ia l ra th im Finanzministerium Dr
Wilhelm Freiherrn v o n K o l b e n st e i n er zum
Sectionschef allergnädigst zu ernennen geruht.

A i l i n s t i m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mi»
Allerhöchster Entschließung vom 28. December v. I
den Oberfinanzrath der niedelösterreichischen Finanz-
Landl sdneclion Dr, Ignaz G r u b e r zum Ministerial-
ralh im Finanzministerium allcrgnädigst zu ernennen
geruht, B i l i n s k i m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 28. December v. I .
den Ol'elsiuanzrath liei der Centralleitnna. des Grund-
steuer^Calasters Dr. Franz Freiherrn M e n s i v o n
K l a r bach zum Hofrnthe mit den systemmähiglN
Bezilgen der fünjt.n Naugsclasse allergnädigst zu er>
nennen gernht. B i l i n s l i m. p

Se. t. nnd k. Apostolische Majestät haben mil
Allerhöchster Entschließung vom 28. December v. I .
den Sectionsräthen im Finanzministerium Dr . Friedrich
Freiherrn v o n R a y m o n d und Dr. Theodor
T r ä g e r Edlen v o n R h o n h o f den Titel ünd
Charakter eines Ministcrialraths mit Nachficht der
Taxe allergnädigst zu verleihen geruht.

B i l i n s k i m. p.

Verordnung der Ministerien der Fmanzen, des Handels
und des Innern von, 19. December 18!)ll,

betreffend Abänderung der Bestimmungen des § 4
der Ministerial-Verordnung vom 23. März 1895
(R. G. B l . Nr. 45). betreffend den Verkehr mit

Tabakrxtract.
Der § 4 der Ministerial-Verordnnna vom

23. M ä r ; 1895 (R. G. B l . Nr. 45), betreffend den
Verkehr mit Tabalextract, hat nunmehr folgende Fassung
zu erhalten:

§ 4. «Die politische Aezirksbehörde hat über ein
solches Ansuchen im Sinne des H 4 der Verordnung
vom 21. Äpnl 18?« (R. G. V l . Nr. 00) vorzugehen.

Wird die Vezngsbewilligung ausnahmsweise zu
auderen als landwirlschaftlichen Zwecken angesucht, so
hat die Vezirksbehörde mit der k. k. Generaldirection
der Tabakregie das Einvernehmen zu pflegen.

I m Falle der Ertheilung der Bezuqsbewilligung
wird dieselbe auf allen drei an den Besteller aus»
zufolgenden Exemplaren des Fassungsscheins angesetzt;
letzterer vertritt sodann den Giftbezngtzschein.

Die Tabakextract-Fassllnqsscheine und die auf den«
selben anzusetzenden Vestatig/mgen sind stempelfrei.»

Vorstehende Bestimmung tritt sofort i» Wirk-
samkeit.

A a d e n i in. p. G l a n z m. p.
B i l i n s k i m. p.

Kundmachung
betreffend die Gezugsstellen für die Formularien der

Tadalextract'Fassungsscheine.
M i t Beziehung auf die Kundmachung von«

23. März 1895 (V. B l . Nr. 57) wird bekannt-
gegeben, dass die Formularien für die Tabakextract-
FassungssFeine künfticsiiin nicht bloß in allen Tabak-
fabriken und bei den Landwirtschafts»Gesellschaften,
sol-,d'"rn anch bei den politischen Bezirksbehördm er-
hältlich sind.

B a d e n i m. l̂ . G l a n z m. p.
B i l i n S l i m. p.

Der gemeinsame Oberste Rechnungshof hat den
Nechnungsratl) Josef B r a u n s t e i n er zum Ober-
rechnungsrathe, den Marine-Commissariats-Adjuncten
erster Classe Lndwig R i t t e n au er zum Rechnungs-
rathe, ferner den Militär-Rechnungs^Official zweiter
Clafse Gustav T ü r t , den Co,Dptspraktikanten Adalbert
T a r t o l l und den M,litärRechnungs°Official dritter
Classe Anton B r a u n zu Rechnungsraths«Adjuncten
dieser gemeinsamen Centralstelle ernannt.

Den 31. December 1896 wurde in der l. l. Hof- und
Ttaatsdruckerei das XC.I. Stiict des Neichsgcsehblatts in deutschrl-
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Dasselbe cuthält unter
Nr. 243 die Verordnung der Ministerieu der Finauzen, des

Haudcls und des Innern vom 19. December 1896,
betreffend Abänderung der Bestimmungen des ß 4 der
Mimsterial.Perorduung vom 2,'l. März 1895 (R. O. Vl .
Nr. 45), betreffend den Verlehr mit Tabalextract'

Nr. 244 die Kundmachung des Finanz - Ministeriums vom
21. December 1896. betreffend die Umwaudlung'der
Steuer'Localcommission in Laibach in eine Steuer-
Adminiftration.

Feuilleton.
Der Jahreswechsel auf dem Mars.

lti» amerisanischer Sylvcsterscherz von W. <ĵ uudlach.

I.
Und wieder gieng ein Jahr zu Ende. Zu Ende?

Wo ist der Anfang oder das Ende?
Merkwürdig genng ist es, dass uns jeder Anhalt

für den Zeitpunkt des Jahreswechsels fehlt. Jede Jahres-
zeit hat ihren Anfang an einem solchen Tage, der in
Bezug auf die Sttllnng der Erde znr Sonne einen
bestimmten Uebergang zeigte. Aber das Jahr beginnt
zu einer Zeit, welche die Menschen willki'ulich als den
ersten Tag des ersten Monats bezeichnet haben.

Doch wir wollen nicht hadern mit unseren Vor-
fahren, welche diesen Tag festgestellt habcil, wir wollen
es schon deshalb nicht, weil dieser Zeitpunkt längst
durch den allgemeinen Gebrauch im bin gel lichen Lebrn
sich seine Existenzberechtigung erworben hat.

Wenn uns nun Herr Flamariou,, der virl
schreibende Pariser Astronom, erzäblt, dajö da oben auf
dem Mars auch menschenähnliche Wesen leben, die aber
in der CnlUn' weiter fmtg/schritten und viel gescheidter
sein sollen, als wir sind und er selbst es ist, so müssen
wir auch annehmen, dass ihr Jahresanfang einen
besseren Stützpunkt als der unserige hat. Und darum
ist es recht erfreulich, dass nnr der Zufall eine ganz
genaue Kenntnis dieser Zeiteintheilung sozusagen vor
die Füße geworfen hat.

Da gehe ich an einem fchönen Octoberlage, gerade
als Mars in seiner Opposition zur Sonne stand, gegen

Mitternacht über einen Hügel auf Staten-Island, was
ich sonst aus vielerlei Gründen gar nicht thue. Kaum
habe ich die Spitze des Hügels erreicht, um von do>t
aus die Mondlandschaft zu bewundern, als über mir
ein Brausen und Zischen entsteht, wie wenn ein ganzes
Heer von Hexen ans ihren Besen durch die Lnst ge-
ritten kämen, um hier ihren Sabbath abzuhalten. Die
ganze Gegend wurde immer heller nnd schien in Feuer
zu stehen.

Bums? sprang es da mir zu Häupten auf den
Boden mit einem Krach, dafs die Erde erzitterte, und
in folch.r Situation gibt es gar kein besseres Retlungs'
mittel, als eine Ohnmacht.

Ich wurde also ohnmächtig, und ehe ich mit
meiner Ohnmacht zu Ende war, muss ich wohl ein»
geschlafen sein; denn es war ein»' milde, fast sommer-
liche Herbstluicht, an welcher die bekannten Jersey-
Moskitos ihre Freude hatien.

Warme Sonnenstrahlen und die Mokkitos weckt.n
mich, und als ich mir den Schlaf aus den Augen ge°
rieben nnd überdacht hatte, in welcher Situation ich
mich befand nnd wie ich dahin gekommen war, da er.
innerte ich mich, nicht ohne Gruselu, an das nächtliche
Abenteuer.

Was aber war die Ursache d?« bodenerschütternden
Schlages über meinem Kopfe gewesen? — das wollte
ich wissen.

Kaum zehn Schritte nach jener Richtung fand lch,
w3s ich suchte, und damit auch die Losung des
Nälr/els nnd eine nalmlich? Elklärung für den Hexen«
spuck!

Es war ein M.teorstein — eine sogenannte Feuer-
kugel - genasen, welcher durch die Lust zischle, und

zwar von derjenigen Seite her, an welcher ich leine
Augen habe, während der Schall zu meinen Ohren
drang.

Beim Herannahen wnrde die Gegend in einen
Fenerschein gehüllt und ich halte mich voller Angst aus
die Erde geworfen. Dann flog der Meteorstein wie
eine abgeschossene Kanonenkugel zur Erde, traf auf
einen großen Feldstein — einen erratischen Block —
so dass der Erdbodcn erzitterte, und ich wurde ohn-
mächtig.

Der Meteorstein war niedergefallen und durch den
heftigen Anprall in zwei große Slücke nnd tanscnd
kleine Splitter zersprungen.

Wenn so ein Meteorstein herunterfällt, so wird er
zwar in der Erdatmosphäre erglüh n, aber, wenn er
groß genug ist, nur von ausw, bis zu einer gewissen
Tiefe nach innen erhitzt werden, während das Innere
seine eiskalte, kosmische Temperatur mitbringt. Und
darum war es möglich, dass ein Papier, welch?« in den
Stein eiilgeschloss^n war, und noch an einer der beiden
Hälften haftete, nicht verbrennen konnte. Und wak
war es?

Es war ein Brief von den Marsbewohnern an
Herrn Flamarion, ein Dankschreiben dafür, dass er.
trotz aller Ableugmmg seitens der Astronomen, ihre
Anerkennung durch de Erdbewohner gerettet hatte.

Die Marslx'wohu >r sind also nach Herrn Fla-
marion viel waiter als wir in der Cultur fort-
geschritten, und darum verstehen sie es, Briefe nach
anderen Weltlörpern zu befördern; darum hoben sie
eine viel schönere Handschrift und schreiben mit viel!
besserer Tinte, als die unserige ist. l
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Den 31. December 1890 wurde in der l. k. Hof» und
Etaatödruckerei das I.XXXV. Stück der böhmisch?», das
I.XXXVI. Stiicl der polnischen, das l.XXXlX. Stück der
böhmischen und das X(ü. St lick der slovenischen Ausgabe des
Reichsgesetzblatts ausgegeben und versendet.

Am 31. December 1896 wurde das Landesgesetzblatt für
Kram ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 53 die Kundmachung des l. l, Finanzministeriums vom

21. December 189«, Z, »?«/?!-., betreffend die Um-
Wandlung der Eteuer'Localcommisiion in iiaibach in eine
Steuer-Admiuistration;

Nr. 54 die Kundmachung der l. l. Landesreqicruna, für Kram
vom 24. December 1896, Z. 19 819, mit welcher der
Vorspaunspreis in Krain sür die Z' i t vom 1, Jänner
bis 31. December 189? festgesetzt wird,

Von der Redaction des Landesgesehblatts für Kram.
i iaibacl, am 2. Jänner 1897.

Nichtamtlicher Theil.
Wahlrcsorm-Autriige in den Landtagen.
Anlässlich der in verschiedenen Landtagen ein-«

gebrachten Anträge auf Einführung der directen Wahl
in den Landgemeinden und der Beschuldigung, die im
böhmischen Landtage vorgebracht wurde, dass die Re-
gierung bestrebt sei, die Einführung der directen
Wahlm zu velhindern, schreibt das »Fremdenblatt':
«Was die Regierung betrifft, so ist es wirklich schwer
verständlich, welche Gründe sie veranlassen sollten, sich
der Einführung der direcleu Wahlen, nachdem sie die«
selben principiell zugestanden hat, zn widersetzen. Das
von ihr und dem Parlament in gemeinsamer Arbeit
zustande gebrachte Wahlgesetz überlässt den Landtagen
die Entscheidung darüber, ob in irgend einem Lande
direct oder indirect gewählt werden soll; damit ist
vermieden, dass zwischen dem für die Landtagswahlrn
der Landgemeinden und dem für die Curie des all-
gemeinen Stimmrechts geltenden Modus ein Wider«
spruch entstehe, und die localen Verhältnisse, wie die
Landtage sie beurtheilen, haben den Ausschlag zu
geben, sür welche der beideu Arten man sich entschließen
wil l . Warum man nun durchaus annehmen wi l l , dass
die Regierung es darauf abgesehen hat, in Böhmen
keine directen Wahlen vornehmen zu lassen, ist nicht
llar. Wer jedoch eine Vorstellung davon hat, welche
umständliche Arbeit es in einem Lande wie Böhmen
nur verursacht, die zahlreichen ganz kleinen Orls-
gemeinden zn Gruppenwahlorten zusammenzulegen, um
die Gruppenwahloite zu bestimmen, hätte wohl in
leinem Falle die Schuld an der nicht rechtzeitigen Be-
endigung dieser Arbeit der Regierung zugeschoben, wen»
er nicht von einer vorgefassten Meinung ausgegangen
Wäre. Gegen vorg/fasste Meinungen ist freilich schwer
anzukämpfen. Man greift eben an, um anzugreifen.
Vor allem aber g'lt es, die Regieruug anzugreifen,
und wenn man ihr nichts anderes zur Lost legen
kann, so legt man ihr zur Last, dass der böhmische
Landtag erklärt, ein Landesgesetz mit umfaugr.ichm
Ausführungsbestimmnngen könne nicht ans dem Aermel
geschüttelt werden.

Politische Nebersicht.
«aibach. 2. Jänner.

Der Bericht der B u d g e t c o m m i s s i o n des
H e r r e n h a u s e s (Referent Baron Leitenberger)
empfiehlt die unveränderte Aunahme der Regierungs-
vorlage, betreffend die Betheiligung Oesterreichs an der

P a r i s e r W e l t a u s s t e l l u n g im Jahre 1900. Es
sei, führle drr Referent aus, dringend geboten, dass der
Staat für die Beschickung der Ausstellung nicht nur
die Mit tel reichlich bietet, sondern dass er auch die
geeigneten Männer an die Spitze stellt, um der von
der Ausstellung gestellten Aufgabe zu entfprechen. —
Die vereinigte juridisch'politische Commission des Herren-
hauses beschloss auf Antrag des Freiherrn v. Prazak,
dem Hause die Annahme eines Gesetzes zu empfehlen,
womit Bestimmungen wegen Gehaltszulagen für einen
Theil der Räthe des O b e r s t e n G e r i c h t s - u u d
C a s s a t i o n s H o f s getroffen werden. Danach erhalten
jene Räthe des Obersten Gerichts- und Cassatioushofs,
welche in dieser Eigenschaft bei demfelben durch zehn
Jahre in Verwendung stehen, eine auch bei der Pen-
sionsbemessunge in Anrechnung zu bringende Gehalts-
zulage von jährlich eintausend Gulden.

Die Mitglieder der liberalen Partei des u n g a »
r i schen R e i c h s t a g s beglückwünschien den Ministe»
Präsidenten Baron B a n f f y anlässlich des Jahres-
wechsels. Auf eine längere Rede des Vicepräsidentel'
Lang erwiderte Ministerpräsident Baron Banffy, indem
er betonte, das Wichtigste für die Existenz und Zu>
kunft Ungarns sei, mit Oesterreich einen wirtschaftlichen
und finanziellen Ausgleich abzuschließen. Dieser dürste
jedoch nicht den Charakter eines Geschenkes haben. Der
Minister sprach die Ueberzeugung aus, dass es der
Regieruug mit Unterstützung der liberalen Partei und
ihrer Sorgfalt und Umsicht gelingen werde, jene Grenze
zu finden, welche man sich vor Aug?n halten müsse,
um die Interessen Ungarns und in deren Rahmen
auch die Iuteressen der Monarchie, sowie die des
1867er Ausgleichs zu sichern, nnd auf welche bauend,
Ungarn seine Zukunft sichern müsse. Als zweite wich-
tigste Anfgabe bezeichnet Ministerpräsident Baron
Banffy die Verwaltungsreform. M a n muffe einen
Modus zur Lüfung dieser Frage finden, wodnrch dem
Staate die Macht gegeben nnd der Regierung die Kraft
verliehen würde, ihren Willen zu verwirtlichen, doch so,
dass auch jener Rechiskreis der Autonomie gesichert
werde, der ohne Zweifel überall und jedem in seiner
Sphäre gebürt. Die Lösung dieser, sowie noch an-
derer harrenden Fragen sei mit Erfolg nur möglich,
wenn die liberale Partei in ihren monarchifchen Ge
fühlen mit der nöthigen Umsicht ihre Angelegenheiten
erledigt und sich nur von den Interessen des Vater-
lands leiten läfst. Der Ministerpräsident schloss mit
einem begeistert aufgenommenen Hoch auf Seine Ma^
jestät den K a i s e r . Die Rede fand wiederholt stür-
mischen Beifall.

Der deutsche B u n d e s r a t h wird in den
nächsten Tagen seine Arbeiten wieder aufnehmen. Es
ist ihm bereits der neue Entwurf eines Answanderungs-
Gesetzcs zugegangen, an welchem namentlich die großen
deutschen Schiffahrtsgesellschaften interessiert sind. D>r
Entwurf besitzt auch ein bedentendes national- und
colonialpolitisches Interesse, und die colonialen I n -
stanzen haben daher auf die Gestaltung des neuen
Entwurfs großen Einfluss genommen. Die Münchener
«Allgemeine Zeitung» hofft', dass der zweite Versuch
zu einer Neuordnung des deutschen Auswanderungs-
wesens ein besferes Schicksal haben werde als der erste.

D r Bericht über die e n g l i s c h e n S t a a t s -
e i n n a h m e n in den letzten neun Monaten weist
eine Zunahme von 1,780.293 Pfuuo. gegenüber den
Einnahmen derselben Periode im Jahre 1895 auf.

Nach einer Depesche aus H a v a n n a schlug Oberst
S i g u r a die Banden N i d e r ^ s . des Nachfolgers
Maccus, und brachte denselben große Verluste bei. —
Die Königin - Regentin unterzeichnete Decrete, welche
administrative und Politische R e f o r m e n f ü r
P n e r t o r i c o zugestehen. Der «Imparcial» und
'Heraldo», der Artikel gegen die Verwaltung Weylers
gebracht hatte, wurde mit Beschlag belegt. Die Artikel
rufen große Erregung hervor.

Wie man der «P. C.» aus B e l g r a d meldet,
hat die Leitung der radicalen Partei , mit Herrn P a Z i c
an der Spitze, d m Cabinete S i m i c formell ihre
Unterstützung zugesichert. Die liberale, von Herrn
R i s t i ö geleitete Partei hat eine wollwollende Haltung
der Regierung gegenüber in Aussicht gestellt, und nur
die fortschrittliche Partei, bekanntlich die am wenigsten
zahlreiche, ist gesonnen, in entschiedene Opposition zu
treten.

Zu r Betheiligung an der in nächster Zeit, jeden«
falls bald nach dem (griechischen) N ^ j i h r , ein-
zusetzenden Commission für die V e r s a s s u n q s «
r e v i s i o n werden Mitglieder aller drei Landesparteien
sowie eine Reih»: von außerhalb derselben stehende»
hervorragenden Persönlichkeiten berufen werden. Die
Parteien dürften in der Commission durch ihre Führer,
nämlich die Herren Ristic, P^sic und Garasanin, sowie
durch mehrere Mitglieder ihrer Centralcomites vcrtreten
werden.

Schließlich wird versichert, dass die Regierung
beschlossen habe. das vom Cabinete N o v a k o v i t ab-
geschlossene F i n a n z a r r a n g e m e n t mit der
Äankengrupp? gewissenhaft in allen Punkten zu
respectieren, sowie fortgesetzt dahinzustrebeu, dass die
sämmtlichen finanziellen Verpflichtungen, die das Land
den auswärtigen Gläubigern gegenüber übernommen
hat, pünktlich erfüllt werden.

Aus S o f i a meldel die < Agence Valcam'que«: Die
K a m m e r srtzt die B u d g e t b e r a t h u n g fort. Die
Opposition nimmt nur sehr wenig Antheil an den
Debatten. Visher wurden in zweiter Lesung die Budgets
der Minist-r ien der Justiz, des Unterrichts und des
Aenßern angenommen. Das Budget dürfte Samstag
erledigt sein. worauf sich die Kammer vertagen wird.
Der «Agence B^lcanique> zufolge entbehrt die Meldung,
dafs die Mil i tär-Commandanten nach Sof ia berufen
worden wären, um ihre Meinung in der Frage der
emigrierten Officiere abzugeben, und dass dieselben sich
geäußert hätten, sie würden, falls die emigrierten
Off'.cicre nach Bnlgarien zurückkehren sollten, ihre
Demission geben, jeder Begründung. Wenn einige
Commandanten nach Sof ia berufen wurden, so fei dies
nur aus dienstlichen und keinen anderen Rücksichten
geschehen.

Die «Times» melden ans N e w y o r k : Die
«Evening Post» veröffentlicht ein Telegramm aus
Canton (Otz'o) mit dem Entwürfe der Politik M a c
K i n l e y s . Derselbe befürwortet die unverzügliche
Revision der Tarife auf Grundlage eines mähigen
Schutzzolls, die Wiederherstellung der Reciprocitäts-
uertrage, das Bestreben auf Einführung des inter-
nationalen Bimetallismns fowie Sparfamkeit in den
Staatsausgaden. Gerüchtweife verlautet, dass S nator
W a l k e r und der Nati0i>alökonom F r a n c i s W a l k e r
sich in nächster Zeit nach Europa begeben, um in nicht
officieller Weise mit den europäischen Bimetallisten zu
verhandeln.

Das Oetzennnis r»on Oloomber-
Aalr.

Roman von A . Eonan Dohle.

Autorisierte deutsche Bearbeitung wu Max Kleinschm ibt.

(1. Fortsetzung.)

So lange wir noch verhältnismäßig wohlhabend
waren, halten wir wenig von unserm Verwandten ge-
hört, aber gerade jetzt, als Matthäi am Letzten war,
kam wie ein Evangelium sein Blies, der uns seiner
Sympathie und. was bedeutend wichtiger, seiner thä'.
tigeu Hilfe versicherte. W i r erfuhren durch denselben,
dass seine Lnngen schon seit geraumer Zeit angegriffeil
feien nnd dass Dr. Easterling, drr schon erwähnte
Arzt in Stanvaer, ihm energisch zngerathen habe, die
kurze Spanne Z it, die ihm vielleicht noch zugemessen
sei. in einem wärmeren Klima zu verleben. Er halte
sich deshalb entfchloffen, nach dem Süden Italiens auf«
zubrechen, und ersuchte meinen Vater, sich in seiner
Abwesenheit seines Gnus anzunehmen und für ein
Gchalt, das uns aller Sorgen überhob, als fein Ver-
walter thätig zu fein.

Ich brauche kaum zu sagen, dass wir nicht lange
zögerten, sein freundliches Anerbieten anzunehmen, nud
mein Vater rei5te schon denselben Abend nach Wigtown
ab, während meine Schwester Esther und ich — meine
Mutter war schon vor einigen Jahren gestorben —
nut zwei Kanoffelsäcken voll gelehrter Bücher und
etwas H^usgelälh in einigen Tagen nachfolgten.

I I . Capitel.
Ein englischer Gntsbcsitzer würde sicherlich beim

Anblick unserer neuen Heimat Branlsome die Nase
gerünlpft haben, aber uns erschien sie wie ein Palast
im Gegensatze zu den dumpfen, engen Zimmern, in
denen wir gehaust hatten. Das Gebäude war weit-
schweifig und niedrig, mit rothem Ziegeldache, Buhen
schriben nnd einer Anzahl von Zimmern mit ver rä t
cherten Decken und Eichengetäfel. Vor dem Hause war
ein Nasen, umsäumt von einigen hageren, schleck)tgewach
senen Birken, verkümmert durch den ewigen salzigen
Sprühregen, den der eisige Nordwestwind von der Se.
hnübertrug.

Landeinwärts lag der zum Gute gehörige Weile,,
Brantsome-Vere ^ höchstens ein Dutzend kleiner Höfe,
in denen arme Fischer wohnten, die in dem Gutsherrn
ihren natürlichen Beschützer erblickten. I m Westen er
streckte sich der breite gelbe Strand nnd die Irische
Zee, während in allen andern Richtungen unabsehbare,
grausig einsame Moore, graugrüu im Vordergründe
und purpurfarben in der Entfernung, sich ausdehnten.
Kahl uud einsam war es an der Küste hier. Manch
lange Meile konnte man wandern und nicht ein leben-
des Wesen sehen, außer vielleicht die weißen, schw'r b.'
flügellen Möuen, die sich einander in schrillen, traurigen
Stimmen zuriefe»'.

Das eiuzige Zeichen, d.iss Menschen hier gehaust,
wenn man einmal über Äranksome hinaus war, lva
oer weihe Thurm vou Cloomber Hall , der wie dr>.
Gedeukstein eines Hünengrabes ülier die ihn umgeben
den Fichten und Lärchen emporragte.

Ein reich.'r Sonderling aus Glasgow, ein M^n«
scheufeind, hatte sich dichs groß? Haus gebaut, aber
zur Zeit unserer Ankunft hatte es fchon lange, lange
Jahre leer gestanden nud schaute mit seinen wetter-
zerrütteten Mauern und leeren, dunklen Fenstern gar
geisterhaft über die Böschung hiuaus. Leer uud be«
schimmelt, diente es jetzt nur noch den Fischern als
ein Wahrzeich n, da die letztereu durch Erfahrung ge»
lernt hatten, dass sie leicht ihren W g durch die ge-
fährlichen Felsenbänke, auf deren zackigen Rücken fchon
manch gutes Schiff zerschellt, finden konnten, wenn sie
den Schornstein unseres Hauses und den weißen Thurm
von Cloomber in einer Linie behielten.

Aus diesen wilden Fleck Erde hatte uns das Schicksal
verschlagen, aber seine Einsamkeit hatte keiue Schrecken
für uns. I m Gegentheil, nach der entnervenden, siebe-
rischen Thätigleite und Unruhe einer großen Stadt und
besonders der schwierigen Anfgabe. mit unserm kleinen
Einkommen eine unserer würdige Stel lung zu be°
Häupten, war uns die Seelen sänftigende, großartig/
Ruhe auf den nnabsehbaren H id>.'N und die kräftige,
ttähle»>de Seeluft höchst willkommen. Wier waren hier
wenigstens vou der lästigen Neug'erde und d^m Ge-
schwätz der Nachbarn befreit. M i t einem Pyaethon
und zwei Ponnies, die der Gutsherr zurückgelassen
aatte, machten Vater und ich unsere tägliche Rande
auf d'M Gute und verrichteten die vielerlei kleinen Ge-
schäfte, die einen Verwalter Ma l l en . Unsere sanfte
Esthcr besorgte den Haushalt und erhellte das düstere.
alte Haus mit dem Sonnenschein ihrer arg« und sorg-
losen Jugend.

(Fortsehnn,, folgt.)



Laibacher Zeitung Nr. 2. 15 4. Jänner 1397.

Tagesneuigleiten.
— (Hosnachr i ch» . ) I h re l. und l. Hoheiten die

durchlauchtigsten Herren Erzherzoge O t t o und F e r b i »
„ a n d reisten a« 1. Jänner nachmittags im strengsten
Incognito zu zwelwvchentlichcm Ausenlhalte nach Ajacclo ab.

— ( U n f a l l . ) Seiner l. und l. Hoheit dem durch'
lauchtigsten Herrn Erzherzog L u d w i g V a l u a t o r ist,
nach dem Pariser « Iour» , ein neuerlicher Unfall zu«
zeftoßen. I n der Nähe von Bougie stich in der Dunkel»
heit seine Segrlyacht an ein dort verankertes Schiff an.
Glücklicherweise blieb der Unsall auf die Y^cht beschränkt,
die tine starke Havarie erlitt, während dk> erzhrrzogllche
Equipage unbeschädigt blieb. Es ist die« schon der zweite
Unfall, der dem durchlauchtigsten Herrn Erzh^zog zustuß.
Der erste ereignete sich im I u : , i 1894 ; damals gieng
das erzherzogliche Fahrzeug zugrunde.

— ( D i e E p i d e m i e i n P o l a . ) Wie unter dem
30. December au« Pola berichtet w i rb , belief sich die
Kranlenzahl am 27. aus 1172 Personen. Neuerlranluna/u
lamen an diescm Tage 19, Genesungen 45 vor. Um
26. December fiel der Krankenstand auf 1154, indrm
auß»r zwei Todesfällen die Zahl der ReconvalescenttN
(33) jene der Neuerlranklen (22) um 16 ttberstirg. Zu
dieser, wie es nun scheint, ständigen, jedoch noch imme,
langsamen Abnahme der Epiedemie dü>fle auß'r den
vielen zur Durchführung gelangenden hygienischen Maß-
nahmen auch das seit 2tt. eingetretene trockene Vorawetler
beitragen.

— ( D i e V e s a h r e n d e r K l e i d u n g . ) Ober«
sanllätsralh Professor Dr. Gruber machte in seiner letzten
Vorlesung über Hygiene darauf aufmerksam, dass mit
der menschlichln Kleidung mehr Gefahren verbunden seien,
als man gewöhnlich anzunehmen geneigt sei, und dass
daher die Hygiene der Kleidung eine ganz besondere
Aufmerksamkeit verdiene. Um häufigsten werden durch die
Kleider Infectionsstuffe verbreitet. Schon in den Schul«
zimmern sei die« zu beobachten. Cs wäre dringend zu
wünschen, dass die Oberllnder der Schullinder nicht im
Schulzimmer, sondern in einem besonders dazu bestimmten
Raume abgelegt werden, denn s«hr häufig seien diese in
den Schulzimmern abgelegten Olierlleiber zu Trägern von
Infectionsstoffen geworden. Außerdem lönne eine gute
ober auch nur eine normale Luft in den Schulzimmern
nicht erzielt werden, wcnn die nassen Oberlleider, wie
dies fast durchweg« geschieht, im Schulzimmer abgelegt
werden. Noch häusiger zeige fich die Uebertragung von
Klanlhriten durch Kleider in den Gefängnissen. Die hoh?
Mortalität an Tuberculose in den G.fangenhäusern sei
zum Theile darauf zurückzuführen, dass die Kleider von
tuberculosen Häftlingen nicht vertilgt, sondern anderen
Häftlingen angelegt werden. Weiters wies Professor
Gruber auf die Gtfahren durch gefärbte Kleider hin. Vs
sei eine ganze Rrihe von Vergiftungen durch gefärbte
Kleiderstoffe vorgekommen, am meisten durch acsenilhäl-
lige Farben; ebenso seien Hautkrankheiten durch gefärbte
Strümpfe ziemlich häufig. Ja , sogar die gestärkte Wäsche
könne Gefahren mit sich bringen, wenn gifthaltige Stoffe
zur Stärke zugezogen wurden, und es seien beispielsweise
Vergiftungen durch Wäsche, die mit «Vrillantstärle» ge-
beizt war, vorgekommen.

— ( D i e K r ä f t e i n d e r N a t u r . ) Die Arbeit
eines Blitzstrahls kann in der Weise gemessen werden,
dass man bestimmt, einc wie große Menge Eisen von
dem Blitze geschmolzen werben kann. Danach entspricht
die von einem Blitze geleistete Arbeit durchschnittlich 7000
Pferdelräslen in einer Secundr. — Die Temperatur der
glühenden Fasern in den elektrischen Lampen erreicht
nach den neuesten Untersuchungen gewöhnlich und fast
unverändert den Betrag von 1565 bis 1586 Grad
Celsius. Fi lr die dicksten Fasern, die das lebhafteste Licht
geben, steigt die Temperatur höchstens auf 40 Gcad über
diesen Wert.

— ( E i n F r a u e n p a r a b i e s ) ist die In fe l
S u m a t r a . Die Frauen besihrn dort alles, und es ist
das eifrigste Bestreben der Männer, ihre Frauen reich zu
machen. E«n Mann kann sich von seiner Frau scheiden
lassen, muss ihr aber ihr Eigenthum unverkürzt zurück-
geben. Scheidungen sind nicht häufig, vielleicht aus dem
einsachen Grunde, weil der Mann mit seiner Frau nicht
in ein und demselben Hause wohnt. Er hat feine eigene
Wohnung und besucht seine Frau nur abends, wie ein
Bräutigam, der seiner Braut einen Besuch macht. Wenn
die Kinder groß werben, so werden die Knaben der
Mutter fortgenommen, sobald sie das Alter von vier
Jahren erreicht haben, die Mädchen dagegen bleiben bis
zur Verheiratung bei ihr. Wenn dieses Ereignis eintritt,
Wird an baS Haus der Mutter ein lleims Gebäude an?
gebaut, und die junge Frau schlägt hier ihren Wohnsitz
auf. Wen« ein Mann stirbt, so pflanzt die Witwe einen
Pfosten vor ihrer Thüre auf und hängt eine Fahne
daran, solange der Wind die Fahne nicht zerrissen hat,
darf die Witwe den Bewerbungen eines anderen lein
Gehör schenken. Um dirse Zelt nun nicht übermäßig zu
verlängern, nehmen die Damen von Sumatra ein Malerin!
für diese Fahnen, das dem Winde nur einen sehr ge.
ringen Widerstand leistet.

— ( L u f t f a h r t z u m N o r d p o l . ) A n d ^ vk»
Vssenllicht in Pariser Blättern die Mittheilung, er werde

nächstes Jahr seinen Versuch einer Erreichung des Nord«
Pols im Lustballon erneuern; die dazu nöthigen Capitalien
habe er bereits in seinem Besitze.

— ( V o l k s z ä h l u n g i n R u s « l a n d . ) Ein
kaiserlicher Erlass setzt die allgemeine Volkszählung für
das ganze Reich auf den 23. Jänner 1897 fest.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Aus bemArmee»Ve r or d n u n g s b la t te . )

Zu Reselv>Eabet'Officier»Stellvertrelern wurden in der
Infanterie ernannt: die Reservecadelten: August Wmller
des 47. JR., Anton Hartmann des 17. JR., Viclor
gabulovs l des 87. JR., Jakob Berne des 87. I N . ,
Adolf Wolchowe des 7. JR., Slmon Trunlschnig beS
7. JR., Andreas Summer des 7. I R , Matthäus Huw
des 7. IR , , Johann Pvzenel be« 17. I R , , Adolf Klie,
des 27. IR , , Mathias Egg?r des 7. IR , , Karl Kojzar
des 47. I R , Erich Spitzec des 7. I R , Hugo Slegl
des 27. IR , , Joses Mrltrunl dcs 27. JR., Hermann
Rainer des 7. JR., Anton Mulej des 17. I N . , Valenlr
Vaisi des 27. JR., Vincmz Hudelist d?s 7. I N , Allilio
Pictri des 27 JR., Älbett Michorl des 7. IR , . F rd.
Kolnab des 27. I N , , Ludlv. Perscha des 7. I N . , Eüuard
Hoffer des 47. I R , Alex. Gay^r des 47. I N . , H?inrich
Elsbacher des 7. I N . V. Gregoric dcs 17. I N , I . Srl°
liacher des 7. JR.. Zigar Bucar des 47. JR., Uljo.is
Rittler de« 17. JR., Heinrich v. Marcndcll des
17. JR., Georg Strrck des 47. JR., F'iedrich Eylh oe«
97. I N . Mäander von Schmidt des 17. I R , Hermann
Wohlfahrth des 87. J R . , Nicolo Fatianich dcs
97. I N . , Anton Karlinsly des 97. JR., August Schllwt
des 87. JR.. Emo Tarabochia des 87. IR , . F iedrich
Nohde des 97. JR . ; ferner die Rcserv.'-Unterossim r i ' :
Victor Erzen deZ 97. IR , , Alois Petarin drs 27. I N , .
Josef Kilel des 27. I N . , Heinrich Rasch^uven^ dls
7. IR , , Karl Laßlacher des 17. I N . , H?rm5,in Schudett
des 47. I N . , Al xand-r Fantane des 97. I N . I l , o^
Iägertruppe wurden zu Lieutenant« ernannt die Rsnv^
Cadet'Officicrfttllvertreter: Alois Dclchin dcs 20. F I V .
(Tlifst), Anton Raffeiner des 2. T ik IN. (Klaus-G^öb-
miug), Heinrich Moratellt des 3. T K I N . (F Idlirchm,
Kärntcn), «lrno Poglay n des 8. F I V . (G>az), Em^ich
Schrein.'r (Graz) des 9. F IG. , Richard Schneider (L'llach)
txs 1. T K I N . Oihmar Hoisel (Graz) des 9. F I V ,
Fca:,z Modlc (Lahowo, (Kcain) des 20. F IV . , Karl
Henlsch (Wien) des 7. F IV . , Karl Sichard (Wien) de«
7. F IV. . Karl Grois (Potlenstein) des 7. F IV . . ferner
der Refervk'Untelossicler Josef Luckas des 31. F I V . beim
5. F I V . ; zu Tadel'Offlclersftellvertretern wurden ernannt
die Rchrm-Cadetten: Josef Köszler des 31. F IV , ,
Anton Bellinger des 7. F IV . . Josef Trevisan des
31. F IV. . Julius R. v. Dal Lago des 9. F IV . , Eugen
Pinter de« 7. F I B .

— ( A u f s c h u b d e s P r ä s e n z d i e n s t e s f ü r
E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e . ) Nnlässlich einer An-
frage, ob jemn Wehrpflichtigen, welche den Nachweis der
wissenschaftlichen Befähigung durch Absolvierung einer in-
ländischen Mittelschule beibringen nnd somit da» Recht
des einjährigen Präsenzdienstes besitzen, der Aufschub des
Präsenzdlenstes zur Fortsetzung der Studien an einer
höheren ausländischen Lehranstalt bewilligt werden kann,
hat das l. und l. Reichs-Kriegsministerium eröffnet: Den
Eilijährlg-Feiwilligen, welche ihre Sludien an eincr aus»
ländischen höher,n Lehranstalt fortsetzen, steht die Wahl
des Präsenzdienstantritls nach 8 72 der Wehrvorschriften,
erster Theil, frei. Besteht ein Zweifel, ob solche Lehr-
anstalten als höhere zu bezeichnen sind. so ist die Ent»
scheiduug dcs Reich«-Kclegsm.nisteriums einzuholen.

— ( S t e m p e l . ) Laut erläuternden Erlasses des
l. l . Finanzministeriums vom 14. v. M . unterliegen
ä r z t l i c h e Z e u g n i s s e , welche sich Dienstboten, Ge»
sollen, Lchrjungen, Taglöhner und überhaupt Personen,
die von einem, den gewöhnlichen Taglohn nicht über-
steigenden Verdienste leben, ausstellen lassen, g mäß Taris-
poft 116 lit. K) dcs Gesetzes vom 13. Dumber 1862.
N. G. Ä l . Nr. 6 9 , dem Stempel von nur 15 lc. von
jld m Bogen. — o .

— ( O r d e n t l i c h e S i t z u n g des l. l. L a n d e s '
s c h u l r a t h s f ü r K r a i n v o m 2 4 . D e c e m b e r . )
Nach Eröffnung der Sitzung durch den Herrn Vorsitzenden
wurden die seit der letzten Sitzung im currenlen Wegf
erledigten Geschäflsstücke genehmigend zur Kenntnis gc»
nommen. I n Erledigung der Tagesordnung wu.de die
Errichtung einer Miclafsigen Volksschule in Podziga in
der Gemeinde Llizirje bei Großlaschih bei gleichzeitiger
Syftemlsierung zweier Lehrstellen sowie die Errichtung
einer directivmah!gen einclafsigcn Volksschule in KanlVr,
beziehunglmeise Umwandlung der jetzigen Nolhschule in
eine diriclivmäßige. Weilers die Syslcmisi^rung einer
dritten Mädcheuleh, stelle an der Vollsschalc in O ^ -
laibach in der vierten GelMöclasse beschlosst«. D,e erste
und die zweite Lehrstelle an der sünfclass-gfN ocutschen
K^abcn-Vollsfchule in Lcidach wurden in die nächst
höheren, d. i. in die erste und zweite Gchaltsclnsse verseht.
W-g^n Ernennung eines B^irls.Schulinfpecto<s süc die
deutschen Vollischulen in Laibach, W^iß-nsels. Domschal>,
Gäctschach. Iosrfsthal und sür die Bürgerschule in Gurl-
fcld wl l ldi dcm hohe» Ministerium fitt Cultus und Unter«

richt drr Ternovorschlag erstattet. Zum Oberlehrer an der
zweiclassigen Volksschule in Hrenovic wurde der Lchrer
in Ubrlsko Franz Zaman und zum definitiven Lchrer
für die zweite Lehrstelle an der Volksschule in Lienfeld
der provisorische Lehrer daselbst, Othmar Herbst, ernannt.
Endlich wurde der zweite Platz der Franz Kotnil'fchen
Studentenstistung dem Victor Abamik, Hörer der tech-
nischen Hochschule in Wien, verliehen.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . ) Infolge Refig«
nation des Herrn Johann P l e s l o v i ? auf die Stelle
als Obmann der Sanitäts-Districtsvertrelung in Nasstn-
fuß wurde Herr Karl O a s e l j in Nassenfuß als Ob-
mann und Herr Franz Z u p a n c i c in Hl . Kreuz als
dessen Stellvertreter der genannten SanilätsDistricts«
Vertretung gewählt. — Zum Obmann des Bezirksstraßen-
ausschusse« in Mölt l ing wurde Herr Anton R a i n e r ,
Handelsmann in Mott l ing, und zu dessen Stellvertreter
Herr Mar t in V u l s i n i ö , Gemeindevorsteher in Boza-
lövo, gewählt. — o ,

* ( P e r g e s t r i g e S o n n t a g . ) Von prächtiger
Witterung begünstigt, wanderten gestern Tausende hinaus,
um nach den verregneten Weihnachtslagen frische, klare
und kühle Lust zu athmen. I n der Nahe erfreute sich
insbesondere der Gcoßgall^nberg zahlreich»'« Besuchs, auf
dessen Abhängen Nieswurz in schwerer Menge frisch aus»
geblüht ist. Bevorzugt waren gestern auch die schönen
Aueflüge in der Ebene, fo wimmelte es auf dcr Wieuer>-
straße g?gen Stein zu von muthigen Fußgängern. Doch
auch die Bahnen hatten ihr Theil an dem fchiinen
Sonntagswetter, denn viele Hunderte benutzten die frohe
Gelegenheit, um nach Oberkrain zu fahren, und trotzdem
die Signale mit der Stationsglocke nunmehr unterbleiben,
ist uns lein Fall bekannt, dass einer der Ausflügler
zurückgeblieben wäre.

— ( S t a t i o n s - B e z e i c h n u n g . ) Die k. l.
Staatsbahn-Direction in Trieft gibt bekannt, dass die
bisherige Bezeichnung in der Strecke Herpelje»Tllcst ge-
llgenen Station Triest-Freihasen mit den Güler-Abfer«
tigungs-Stcllen Triest.Stadt k. k. St . 'V. und Trieft-Freihafen
k. l. St. 'V, vom I . Jänner 1897 an in «Triest.Hifen'
abgeändert wird.

— ( S ü d b a h n . G e s e l l s c h a f t . ) Am 1. Jänner
trat der Generalbireclor-Stellvertreter der Südbahn, H^rr
Hchath Ritter v o n P f e i f f e r , in den Ruhestand. Aus
diesem Anlasse nahmen die Dienstvorstai.de der General-
Direction von ihm Abschied. Herr Verkehrsdireclor«
Stellvertreter Wagner hielt hiebci an den Scheidenden
eine Ansprach?, in welcher er dessen Verdienste um die
Entwickelung dis Verkehrswesens, besonders als Schöpfer
d's ersten Verlehrs-Reglemcnls, darlegte und ihm namens
aller Bediensteten ein herzliches Lebewohl zurief, für das
Hofrath Ritter von Pfeiffer gerührt dankte.

— ( D i e A l t e r s v e r s o r g u n g d e r P r i v a t -
l i e a m t e n . ) M i t Ende November v. I . ist der Termin
für die Einsendung der Fragebogen über die Pension«'
Verhältnisse der Privatangestellten abgelaufen. I n bitse
statistische Aufnahme wurden nachträglich Übrigens auch
die in öffentlichen, aber nicht staatlichen Diensten thätigen
Vcamten einbezogen. Insgesammt wurde etwa eine Viertel-
million Zählkarten versendet. Dieses kolossale Echebungs-
material kommt nun allmählich an die Centralftelle zur
statistischen Bearbeitung zurück. Es lässt fich annehmen,
dass diese Arbeit fich in den Sommer hinein erstrecken
wird, so dass es möglich sein wird, einer etwa im Herbst
einzuberufenden Enquöte den zusammenfassenden Bericht
über die Ergebnisse dieser mühevollen Statistik vorzulegen.
Erst auf Grund dieser tiefgehenden Erhebungen lässt sich
an die Erstattung von Vorschlägen zur Regelung der
Altersversorgung dieser Verussgruppe denken.

— ( E i n f ü h r u n g r a u c h l o s e r J a g d - u n d
3 cheiben - P u l v e r s o r t e n . ) Das Reichs - Kriegs-
minifterlum als Puloermonopol. Verwaltungsbehörde hat
— wle bereits ge«elbet — die Einführung von rauch»
losem Pulver für gweckc der Jagd und des Scheiben-
schicß^ns beschlossen, und es gelangen nunmehr zwei
Sorten unter der Bezeichnung: -Rauchloses Jagd- und
Vcheibenpulver Nr. l ( I I ) , in den allgemeine» Verschleiß.
Divse« Pulver zeichnet sich durch Rauchsrelheit, besondere
ballistische Leistungsfähigkeit uuo Gleichmäßigkeit in der
Wirkung, schwachen Rückstoß, durch große Unempfindlich«
leit gegen Temperatur- und Feuchtigleilsschwanlungen
«us und entspricht allen Anforderungen in ficherheitlicher
Beziehung. Es kann aus jeder Handfeuerwaffe, auch wenn
diese bisher nur sür Schwarzpulver bestimmt war, sofern
sie in Ordnung ist, unbedenklich verwendet werden. Das
Pulver ist durch die licenzierten Pulververschleiß^r in
plombierten Büchsen ^ '/, und '/. Kilogramm zum
P rise von 3 st. 50 lc., respective 1 f l . 80 kc. per Stück
. ' lM l i ch . Auf den Büchsen sind die wichtigsten, die Be»
schaffenheit und den Gebrauch des Pulvers betreff,noen
Da!c>! ersichtlich gewacht.

— ( S y l v e s t e r f e i e r des deu tschen T u r n »
V e r e i n s . ) Die Casino-Glashalle erwies sich wieder
einmal sür den Turnverein und seine Gästi', unter denen
besonders der Laibacher Vicycle-Club, die akad. Ferial-
urbindung «Carniola» und die Tischgesellschaft «Grüne
Insel» zu nennen sind, als rrcht eng. Doch that dies
der flöhlichm Sylvestcrstimmung der Versammelten leinen
Abbruch, die bei den Weisen der Belgier-Kapelle und
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den Vorträgen der TÜngerrunde in heiterer Geselligkeit
die Nnlunft des neuen Jahre« erwarteten. Die Sänger»
runde unter ihrem Ehormeifter Herrn Ranth hatte sich
mit einer reichhaltigen Vortragsordnung eingestellt, die
neben bereits bekannten Chören, lvie den frischen
«Echwäblschen Klängen» von Wohlgemuth, dem Engels«
berg'schen Werle «Im Dunkeln» und dem melodischen
Chore von Karl Vürger Die Linbentvirlin' mehrere
gediegene Neuheiten auswies. Vesonber« gefiel der wert-
volle Lhor «Fröhlich Vcheiben» von Rudolf Wagner (der
Vängerrunbe gewidmet) und der eigenartig vertonte,
schwungvolle «Vlegesgesang der Deutschen nach der
Her«annsschlachl» von Abt, der auch wieberholt werden
musste. Lebhaften Veifall fand das von den Herren
Nrlo, Mehly und Vtoro vorzüglich gesungene und ge»
lungen dargestellte «Ständchen» von R. Heinze. Für
Abwechslung in den Darbietungen sorgte auch ein Schau-
turnen, wobei unter Herrn Josef Rogers Leitung schwierige
Gruppen auf Stühlen ladellos zur Ausführung gelangten
und die Kraft und Gewandtheit der jungen Turner sich
glänzend bewährte. Eine unliebsame Unterbrechung er-
fuhren die Vesangsvorträge durch einen Zwlschenfall, der
fich auch schon bei der Weihnachlstneipe des Turnvereins
störend eingestellt halte, durch das plötzliche Versagen der
Vasbeleuchtung. Man befürchtete fchon, die Neujahrs«
stunde bei Kerzenschein empfangen zu müssen, als endlich
die Störung wieder behoben wurde. Um Mitternacht
ergriff der Sprechwart Herr Arthur Mahr das Wort
zu« Ncujahrsspruche, der in einen herzlichen Glückwunsch
für alle Stammesgenossen ausllang. Und nun begann
das Gläserllingen, mit dem nach altem Brauche das
neue Jahr eingeläutet wird. Dann wurde Raum ge-
schaffen, und es entwickelte fich ein flottes Tanzlränzchen,
zu dem die leider etwas kleine Abtheilung der Musil-
lapelle, verstärkt durch kunstbegeisterte Freiwillige, un-
ermüdlich ihre Weisen ertönen lieh, bis das Fest in den
ersten Morgenstunden feinen Abschluss fand. —>v—

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der Herr Landes«
Präsident Varon He i n ist gestern nachts mit dem
Schnellzuge der Südbahn aus Abbazia nach Laibach
zurückgekehrt.

— ( V e r m ä h l u n g . ) Heute um halb 12 Uhr vor«
mittag« findet in der hiesigen Deutschen Ritter-Oidens-
Kirche die Trauung des Fräuleins Mizi P a j l , Tochter
des l. l. Slaalsanwlllls Josef Pajl und dessen Gemahlin
Anna geb. Edlen von Schildenfeld, mit Karl Grasen
K ü n i g l , Freiherr« zu Ehrenburg und Warlh, l. l.
Landesregierungs-Eoncipisten, statt. Als Zeugen der Braut
fungieren: Friedrich Ritter von Schildenfeld, l. l. Oberft-
lieuttnant, und Dr. Relnhold Ruling Edler v. Rüdingen,
l. l. Üanoesregierungsrath. Ms Zeugen des Bräutigams
Hermann Graf Künigl, l. u. l. Oberlieutenant im
b. Dragonei'Regiment und Ferdinand Zwiedinel Edler
von Südenhorft und Schidlo, l. u. l. Oberlieulenant im
Generalftabe. Den Tcauact vollzieht der hochw. Herr Dom»
piopft Dr. Leonhard Klofular.

— ( M e t e o r o l o g i s c h e r M o n a t s b e r i c h t . )
Der velflusscne Monat December war im ganzen un«
freundlich und nas«, doch verhältnismäßig warm. Die
Beobachtungen am Thermometer liefern durchschnittlich in
Celftu«graden: um 7 Uhr früh 0 'b" . um 2 Uhr
nachmlltags 19« , um 9 Uhr abends 0-?", woraus sich
als Monalsmillrl der Luillemperalur 0 7" ergibt, um
2 2" üder dem Normale. Die Beobachtungen am Varu«
meter liefern 734 98 mm als Monatsmittel des Luft«
drucks, um 0 8 m unter dem Normale. Nasse Tage gab
es 17, der Nltdet>chlag (Regen, Schnee) betrug 146'2mm.
Die ecften sechS Tage des Monats waren ziemlich lall,
gleich am 1. in der Fcüh hatten wir —10 5" Kälte
(Minimum), sonst aber war der Tag ausnehmend schön.
I n der Nacht auf den 4., den kältesten des Monats,
fiel etwa« Schnee, in der Nacht auf den 5< hingegen
giengen Graupeln, vermischt mit Regen, in bedeutender
Menge nieder. Am 6., wo vormittags der Mond in
Etdnähe sich befand, bereitete fich bei niedrigem
Luftdruck und anfangs fchwachen südlichen Winden
ein Wettersturz vor, tagsüber regnete es nur
schwach, hingegen in der Nacht darauf sehr stark.
Um 7. stieg die Temperatur bei ziemlich starkem Süd-
West auffallend rajch; schon in der Fcüh zeigte das Ther.
momeler 7 2" gegen —2 9" des Vortages und enelchte
um 2 Uhr nachmittags 8 2" (Maximum); dieser Tag, an
Welchem aus Tliest eine ungewöhnlich starke Springflut

.^meldet wurde, war der wärmste des Monats. Die
dalllusfolgenden Tage bis zum 26. waren sehr eintönig,
neblig, trüb und regnerisch, hie und da siel auch Schnee,
welcher aber wegen des warmen llharaltets der Witterung
schnell zerrann; in der Fiuh am 15. sank der Barometer-
stand auf 716 9 mm (Minimum), dieser außerordentlich
niedrige Luftdruck halte aber sllr unsere Gegenden leine
nachlhnligen Folgen, wie zu befürchten war, im Gegen-
>hnl, der 15. und 16. waren frei von jedem Nieder«
Wng. Der 19. überraschte uns abends mit einem ganz
respectable» Donnelwetter,es blitzte und trachte, wie zur guten
Sommrrszeit.nachtsdaraufgiengein starker Regennieber,seine
Menge betrug 22 6 mm Maximum). Die Weihnachts«
feiellage waren wie voriges Jahr zwar nass, aber ver-
hältnismäßig warm. Am 27. heiterte fich der Himmel,
Welcher vom 2. an fast ohne Unterbrechung ganz verhüllt

war, gegen Abend aus, und die darauffolgenden Tage
waren wohl etwas kälter, aber dafür schön. Der letzte
December war wieber trüb, dennoch trocken und kalt;
zugleich erreichte an diesem Tage in der Früh das
Barometer einen Stand von 746'8 mm (Maximum)
— So scheiden wir von diesem Jahre, welches in seinen
atmosphärischen Erscheinungen wohl etwas abnormal war,
un« aber trotzdem keine größere Calamität gebracht hat,
daher können wir in Frieden von demselben Abschied
nehmen; denn der Mensch muss, wie der Schiffer am
Meere, fcoh sein, wenn er durch die mancherlei Klippen
und Gefahren, denen fein Leben ausgesetzt ist, glimpflich
hindurchlommt. I n das neue Jahr aber treten wir mit
Muth und Ausdauer bewaffnet ein. immer vorwärts»
strebend nach höheren, edlen Zielen, die wir un» entweder
selbst geseht haben ober von anderen guten Männern
verfolgen sehen; so werben wir zu unferem und zum Wohle
des Mitmenschen am ehesten etwas beitragen können. An»
schließend an diesen letzten meteorologischen Monatsbericht
des Jahres bringen wir noch in der Hauptsache das
Ergebnis aller heurigen Monatsberichte. Das Jahres'
mittel der Lufttemperatur beträgt nach gewöhnlicher
Rechnung 6 90", oder wenn «an den Nbendbeobachtungen
ein doppeltes Gewicht beilegt, wie die Meteorologen bei
solchen Schlussrechnungen zu thun pflegen, so kommt
8-78" als durchschnittliche Temperatur des verflossenen
Jahres zum Vorschein. Das Jahresmittel des Luftdrucks
beträgt 735 96 mm. Der Niederschlug des ganzen Jahres
ist 1432-2 mm.

— ( P r o f e s s o r Josef V o r g h i f ) Der am
30. December v. I . in Laibach verstorbene Professor
Josef Norghi ist am 2. d. M. zu Sessana im Famllien-
grabe beigefeht worden. An dem Leichenbegängnisse hat
sich auch eine Abordnung des Lehrkörpers der Staats-
Oberrealschule in Laibach, bestehend aus den Herren
Director Dr. Iunowicz, Professor Üevec und Professor
Velar belheiligt.

— (S loven i sches Thea te r . ) Coftas «Blitz«
mädl» ist alt geworden. Dennoch gefällt der harmlose
Blödsinn noch immer, wenn die Titelrolle, wie bei der
vorgestrigen Aufführung, vom lecken Hauche der Jugend
beseelt wirb. Fräulein P v l a l o v a als Blitzmäbl war
da wieder einmal so recht in ihrem Elemente. Man
hatte seine helle Freude an ihrem srischen, lebensvollen,
dabei aber immer streng decenten Spiel, ihren munteren
Bewegungen und an den reizend vorgetragenen Couplets
und sonstigen Einschiebseln, von welchen aber unbegreif'
licherweise das musikalisch so hübsch wiebergegebene
Spiegellied aus der <Vrillantenkönigin» spurlos vor-
übergieng. An dem Fleiße, welchen Fräulein Polalova
beim Studium ihrer umsassenden und schwierigen Rolle
entwickeln musste, könnte sich so mancher der Darsteller
(diesmal namentlich Herr V e r o v s e l ) ein Beispiel
nehmen. Die schöne Leistung der trefflichen Künstlerin
fand denn auch zu wiederholtenmalen wohlverdiente An-
erkennung, welche nebstdem durch zwei prächtige Blumen»
spenden bestens vervollständigt wurde. Nebst Fräulein
Polalooa stand Herr I n e m a n n , dieser allseitig ve»
mendba« Künstler, im Nordergrunde. Vorzüglich wie
immer entwickelte derselbe eine großartige Mimik, ergötzte
das Publicum durch sein curioses sprachliches Kaude»
welsch und begeisterte speciell die Gallerte des öfteren zu
dröhnenden Nelsallssalven. Brav hielten sich auß?rdem
Frau D a n i l o v a und Herr P o d g r a j s l i , der seinen
Part mit anspruchslosem, dafür aber sehr wirksamem
Humor absolvierte, dann die Herren L o u 5 i n , P e r d a n
und Danilo. I m allgemeinen hatten wir zu bemerken,
dass sich die Vorstellung, weil nicht tadellos einstudiert,
nicht immer in dem erforderlichen flotten Tempo bewegte.
Das Haus war total ausverlauft. - n -

* (Deu t f ches Thea te r . ) Die an hübschen
Melodien reiche Operette «Don Cäsar» von Dellinger
wurde gestern, abgesehen von einigen Verstoß?« und von
der allzuftlltlen Occhefterbegleituna, die die ohnehin dick
Instrumentation noch doppelt unterstrich, recht brau ge»
geben und vom Publicum beifällig aufgenommen. Einen
besonder« glücklichen Abend hatte Herr Lerchen f e l d ,
dem die opernhaft'heroische Rolle des «Don Cäsar'
besonders gut liegt und der bei Trompetenschall und
Paulenwirbel Gelegenheit hatte, seine Arien wirkungsvoll
hinauszuschmeltern. Uebrigens bot Herr Lerchenseld auch
schauspielerisch eine sehr beachtenswerte Leistung, was
man von allen Darstellern gerade nicht behaupten konnte.
Die Marilana sang Fräulein S e y d l , obgleich stimmlich
ermüdet - wie es bei diesem Splelplane nicht anders
sein kann — mit schönem Erfolge. I n der Hosenrolle
des Pueblo zeigte sich Fräulein N e i n e r wieder als
Sängerin mit srischer Stimme und schauspielerischer
Gewandtheit. Das bekannte komische Ehepaar «Onosrio
und Uraca» wurde von Herrn F e l i x und Fräulein
P e r l i n g e r mit drastischer Komik gegeben. Schade,
dass einige wirksame humoristische Nummern ausblieben.
Den schurkischen Don Fernandez brachte Herr Ram»
h a r t e r gelungen zur Geltung, den König sang Herr
T r a u t m a n n ; er sah gut aus. Der weibliche Chor
bestand gestern aus fünf Damen; die Leistungen derselben
wollen wir leiner Besprechung unterziehen, denn die
braven, fleißigen Mitglieder trifft lein Verschulden» sie
bemühen fich ja, ihr Beste« zu bringen: Leider ist das

nicht immer gut. Die Costüme bedürfen sehr dringend
liner Auffrischung. Das Theater war gut besucht, das
Publicum für das Gebotene sehr banlbar, denn e«
spendete den Hauptdarstellern, insbesondere Herrn Lerchen-
f e l d , Fräulein S e y b l und R e i n e r verdienterweise
warmen, wiederholten Beifall. ^.

- ( B e n e f i z . ) M e bereits gemeldet, wirb heute
zum Vortheile der Schauspielerin Fräulein Erna H o r a l
das Z itbild «Das Vild des Slgnorelli» zum erstenmale
aufgeführt.

* ( A u s dem P o l l z e i r a p p o r t e . ) V o m 31.De-
cember auf den 1. Jänner wurden fechs Verhaftungen
vorgenommen, und zwar drei wrgen Vacierens, eine
wegen Vettelns und zwei wegen nächtlicher Ruhestörung.

— ( C u r - L i s t e . ) I n der Z«it vom 18. bl«
28. December 1896 find in A b b a z i a 268 Curgäfte an-
gelommen.

— ( B e s e i t i g u n g von a l t e n K a f t a n i e n -
bäumen.) Die Sternallee verliert heuer ein paar
morsche Kastanienbäume, welche hieraus durch junge er-
seht werden. x.

— ( B i l l i g e r e s V iehsa lz . ) Vom 1. b. M.
an wird der Preis des Viehsalzes auf 5 st. per Meter-
centner herabgesetzt. E« ist jedoch bei schweren Gefillls-
strafen verboten, diese« Viehsalz anders als zu Nieb/»
fütterungszwecken zu verwenden und au« demselben Koch-
salz zu bereiten. Das betreffende Gesetz wurde bereits im
Reichsgesehblatte veröffentlicht.

Neueste Nachrichten.
G s l e g r a t N t n e .

Wien, 4. Jänner. (Orig.-Tel.) Der Minister des
Aeußein Graf Goluchowski ist morgens aus Lemberg,
Ministerpräsident Varon Banffy, Ackerbauminister
Daranyi sind früh aus Budapest hier eingetroffen.

Wien, 3. Iäuner. (Orig.-Tel.) Dem «Fremden-
blatte» zufolge verlieh der Fürst von Bulgarien dem
Ministerpräsidenten Grafen V a d e n i das Grohlreuz
des Alexanderordens.

Prag, 2. Jänner. (Orig.-Tel.) I n der heutigen
Sitzung der Stadtverordneten wurde der Iungczeche
Dr. PodlipM) mit 83 von 85 Stimmen zum Bürger-
meister gewählt. Dr. Podlipny sprach den Wunsch aus,
dass fortan im Rathhause der Gemeinde Ruhe und
Einigkeit herrschen mögen, und sagte, er werde unter
Wahrung der Unparteilichkeit und der Gleichberech-
tigung beider Landessprachen immer dafür eintreten,
dass die geliebte böhmische Sprache nirgends zurück-
gesetzt werde. Das Publicum bereitete dem neuen
Bürgermeister warme Ovationen.

Pola, 3. Jänner. (Orig.-Tel) Statthalter Ritter
von Ninaldini ist mit dem Landes-Sanitäts-Referenten
Dr. Nohata um 1 Uhr eingetroffen und besichtigte
sofort das Spital.

Parenzo, 3. Jänner. (Orig.-Tel.) Heute vormit-
tags um 9 Uhr ist Se. k. und k. Hoheit der durch»
lauchtigste Herr Erzherzog Karl Stefan mit Ihrer
k. u. k. Hoheit der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin
Maria Theresia und hüchstderen Tochter mittelst eigener
neuen V^cht von Lussingrande hier angekommen. Zum
Empfange hatten sich eingefunden: Landeshauptmann
Campitelli, Äezirkshauptmann Lasciac, Bürgermeister
Eanciani, Marquis Polesiui und eine zahlreiche
Menschenmenge. Nach Besichtigung des Domes und nach
Anhörung einer stillen, vom Bischof Flapp celebrierten
Messe verabfchiedeten sich Ihre f. und k. Hoheiten und
verspräche« dem Vezirkshauptmanne bald wieder zu
kommen. Von einem zahlreichen Publicum ehrerbietigst
begrüßt, setzten Ihre k. und k. Hoheiten um V<11 Uhr
die R'ise nach Trieft fort.

München, 3. Jänner. (Olig.«Tel.) Der Professor der
Forstwissenschaften v. Baur ist gestern gestorben.

Rom, 3. Jänner. (Orig.-Tel.) Cardinal San
Felice ist um 1 Uhr 40 Minuten frtth in Neapel
gestorben.

Sofia, 2. Jänner. (Orig.-Tel.) I n der heutigen
Sitzung der Sobranje wurde ein Ukas veröffentlicht,
worin nach Russland emigrierten oder in russische
Dienste getretenen Officieren volle Amnestie gewährt
wird. Der Utas wurde mit lebhaftem Beifall auf-
genommen. Hierauf wurde ein Gesetzentwurf eingebracht,
wonach Officiere, welche nach den Ereignissen vom
9. August 188l) die bulgarische Armee verließen und
in die russische Armee eintraten, die nach den Ve-
stimmlmgen des Militär-Pensionsgesetzes auf sie ent-
fallende Pension erhalten. Die von diesen Officieren in
der russischen Armee zugebrachte Zeit wird der in der
bulgarischen Armee zurückgelegten Dienstzeit hinzu-
gerechnet.

Petersburg, 3. Jänner. (Orig.-Tel.) Wie die
Russische Telegraphen Agentur meldet, scheint bezüglich
der Nachfolgerschaft des Grafen Schuwalow bisher
noch leine Entscheidung getroffen worden zu sein.
Insbesondere werden jetzt Fürst Imeretiuski sowie auch
der General-Gouverneur von Irlutek, Gorenmkin, als
wahrscheinlicher Nachfolger Schuwalows genannt.
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Kunstgesch ichte von A l w i n S c h u l h D . Oro te -
sche Ver l l lgSbi ichhandlg, B e r l i n ) I n etwa 33 Lieferungen
k 2 Marl, (Einzeliipreis für Nichtsnbscribrnten 4 Mark,) Mi t
der nen erschienenen 14. Lieserunss ist der dritte Vand dieser
«Allgemeinen Kunstgeschichte», rn'halten in den Heften l bis 10,
13 und 14 vollständig. Die 15. Lieferung bringt die Fortsetzung
des ersten Vuches II. 'D i r Kunst der Babnwnier und Assyrer»,
l l l . «Die Kunst der alten Perser». Wir yciben wiederholt die
Schönheiten und VorzUge dieses epochemachenden Werles, das in
feiner Familie fehlen sollte, hervorgehoben und empfehlen nener-
dings dasselbe aus das wärmste.

Verstorbene.
Nm 1. Jänner, Ferdinand Poga?ar, Felbwebe lssohn,

ü I . 10 Mon., «asernplah 4, Diphtheritis.
An, 2. Jänner. Max. Vischof, HilfsbeamtenZsohn, 7 M,,

Alter Marlt 28, Fraisen.

I m Civ i lsp i ta le .
Am 28. December. Anton Hribar, Taglöhner, 23 I . ,

Miliartuberculose.
Am 31. December. Franciscus Kusar, Arbeiter, 50 I . ,

Nephritis.

Hollisroirtschastliches.
Lllldllch, ^. Jänner. Auf dem hentigen Markte sind er»

schienen: <i Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit Heu und Stroh,
? Wagen mit Holz.

D u r c h s c h n i t t s p r e i s e .
' Nl»,° Vlgz,. Mlt,. Di.̂

fl!lr. fi!ll, ft, lr, ft, l i .
Weizen pr.Heltolit. 8 20 9 20 Nnt!rr pr. Kilo , . —72 - -
Korn » 6 30 tt 70 Eier pr. Stück . . ,35
Werfte " 5 50 <> — Milch pr. L i t e r . . ,10—!—
Hafer ' 6 — 6 50 Rindfleisch pr. Kilo — >N4 —^ —
Hlllbfrucht ' !— Kalbfleisch » - M
Heiden » 7 — 7 50 Schweinefleisch » - !56
Hirse » 7— «50 Schöpsenfleisch . - '66—! —
Kuluruz -» 5>30 5 — Hählldel pr. Stück — 45
Erdäpfel » 2 20 Tauben » 1b — -
«msen » 10 Heu pr. M.-Ctr. . 2 70
Erbsen » 10, ^- Stroh > . . 2,40
Fisolen » 9 — Holz. hartes pr, ,
Rinbsschmalz ltilo — l94 z— Klafter 7> 10
Schweineschmalz , — 70—^— — weiches, » 5
Speck, frisch » — 60 Wcln,roth,.prHkll. - - 24 ̂

— geräuchert > — 6li — Weiher, » !—j60 —

Lottoziehung vom 2. Jänner.
L inz: 71 51 2 15 67
Tr ie f t : 39 13 34 77 42

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Z KZ W ^ ß^ ^"" d^N'el« Z«Z
" ^ ^ ^

„ 2 U. 3l̂  744' 4 0 8 NNW. schwach' " heiter
_ I ^ ^ _ 2 ^ - 744-5 -1-2 NO. mäßig ^ heiter

7 U. Mg. 743 0 - 5 3 NO. inäßig', heiter !
3. 2 » N. 741 1 0-2 SSO. mäßig theilw. heiter 0 0

9 » W . 740'5 -1-8 ! SO. fchwach ^ bewülkt i
47l?U.Mg. j 740-2^-6-5! SSO. mäßig ! bewölkt j 0 0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag und
Sonntag - l ' 5 " nnd -2-3", beziehungsweise nm 1 2 " und 0-4"
über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ja nuschowsly
Ritter von Wissehrab.

Die hl. Seelenmesse nach dein verstorbenen Herrn

Professor Borghi wird Dienstag den 5. Jänner um

9 Uhr früh in der Franciöcanerlirche gelesen werden.

Wirte und Private, j
die gute I

Naturweine
kaufen wollen, wenden sich an Herrn j

Paolo Sponza
1 Ä IRo-v-ig-xi.©, I s t r l e n . ,

welcher volle Garantie für die Echtheit seiner Weine leistet.
Weisser, sowie <Moscnto Rosa>, Terrano und weisser

Istrianer werden gratis bemustert. (4934) lü—7

Fandestheater in <Haibach.
l'>9. Vorstellung. Außer Abonnemenl. Ungerader Tag.

Montag den 4 Jänner
Erstes Auftreten des Charatterfpielrrs Herrn Lou is Nehe».

Benefiz des Frl . V r n a Horack.

Vas Bild des Signorelli.
Zeitbild in vier Acteil von Richard Iasft.

Anfang halb 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr,

60. Vorstellung I m Abonnement, Gerader Tag.

Mittwoch den <l. Jänner
Tensatwns Novität!

Die officielle Frau.
Zeitbild in vier Acten von Col. Hen. Richard Sawage.

t»| Apotheke Trnköogy, Wien V. 9

Medicinal-
i Dorsch-Leberthran f
a tr

S o
g f̂efs frisch am Lager. Eine Flasche sammt £
£4 Gebrauchsanweisung (50 kr., doppelt so große
o 1 fl., ein Dutzend kleine f) II. 50 kr., ein Dutzend £
M große 10 fl. 2
g Zu haben bei (»246) 4 0

% l l b a l i l v . Trnko€»Ä.v B
Apotheker in Lalbaoh.

Umgehender Postversandt.1

9 Apotheke Trnköozy in Oraz. 0

Course an der Wiener Börse von, 2. Jänner 1897. Nach dem officiellen Conrsblatte.

Sta»l«.Hnl»h»n. "'ll> iUl>«
>' ., H<nheUl!cht Nenlc !» stntl«

urrz, Mai.Nnucmber . . . l0 l »0 102 —
i« Nulen verz, F lbru« «>ig»s< l 0 l ?N lUl'90
., E!lb» verz, Iäm»er.Iül l »01 l»!»!lU2 10
„ ,, ,, Apr« October 101 70 1«1 l!0

lU0<ier b°/« ,. aau^e l>00 N. 14^-—I4U —
!8^U« c>" l, ,, Flmftel 100 ft. lkb'50 l̂ U'ÜU
»««4<r «l l la l i lo l l . . »on ft. l»7 75 I»8 75

btl, „ . . b" n, 187 ?t> l«»'?5
z°/, DomMbbr . k l̂ !<» ft , lb«'— »57—

»°,,, l)est, «nldrenlt, fttuerf«! i»2 90 N3'1U
^. „ Otft. Nutemtote, stsuerfn! —-- —--

fteuerflii füri!WKronen Num, I0N'05 INI ' lü
bt°. dt°, per Ullimo . . 10« 95 101 lü

«i leubahu. «toaleschnlbdtl.
schre<buu<ltn.

«Nsabsthdah" t» <l> , st^erftel
<blv. «,.). für KW ft. V. 4°/„ l iu-zu lLN 80

.^lll^z^ Joseph'«»!>!' w Hllber
(biv. Gt.) < 1U« st, Mom. b'/,»/. 1L7 go ,28 30

»'/.°/, Ui>lb«!p^lU.<.H<blv.Et,)
f ü r ' IN» st. NuM —-— —-—

z°/,,dto. l, «limenw. steuerf. (b<v,
Zl . , für «>^ Nr.Nom, . . 88 8» <>>,«<!

i"> !holarld«arr Vllh» lü Vilb,,
2̂ )0 u, 1UUU sl, f. lW f!, Nom, —-— —-—

»" bto.!» Nrn»t!»u stel!tr!.,4NU
u. »000 «r. f. «"<> «-l Noul. . 98 8l» W »l,

l ju Gtaa»eslhnlbvlrschrt!»nn.
, t » a»<,«stl«P.»<stnb..«c««tu.

«Ksübtthbad!! Ä<X, ft. « M . b'/.°/c,
von »00 ft ° W, l'r Elücl . zz» zz LIi9 2»

d!i, Lwz°W'bwc<« 2"» st «. W.

bl° salzb. i<r,«0Uft.«,W.ü°/„ ü»2bo!2.14 1,0
»alU ^ar>.1i»b'v..«,i!u» N E U , lil? «5!»1U^ü

Geld Ware

« , » Ttnalr znr «aylu»«
üblrno««ene <«ltnb.>Vr<«r.'

v»l»,»tt«»«n.
ltttlabethbahi, »00 u. «<X» V l .

für 200 M. 4°/^ ! i l«Üü N7'Ü5
(tlllalirthba!,!!, il,!> ».»NO« Vt. >

>̂«> W. 4"^. lUl-— 12!i —
^ i l i i ^ Iusep!i.V,, Cm. l«»!4, 4°/„ «» 8l< lN« Ü0
Eu!lz<!che Kar! ^Ludwin «a!,!,,

>tm. 18«>, 300 st. G 4° „ . 9» 3b 100 Zs>
Voiarldligfr Ulll)!!, Em. 1««4, .

4° , (dlv. St.) E., f. lUO >l, « . »»'8U 10«'20

Un«, Golb'.cnte 4°/, per «assl l 2 l 95 122 1!,
dl° dtll. per Mtlmo . . . . 12« 20 122 40
b!°, Ncntt i» li>roulnwll!,r., 4°/«,

fte»erfre!f<!r20<>Krll!!c!iN°m. 9980 99 »U
4"/„ dtn. b!o, per Ullimy . . 9!> 60 93 80
dto. Tt.<t.Nl.«oIb1U0si..4>/,°/, 122»5 lliö »U
b»° dtl>. sttbrr KW st., 4'/," „ 101 30 102 »«
dlo. TIallt« vbKg. <Un«, ONb.)

0. 5j. 1«?',, b° „ 120 75 12l'2!i
bw.4>/,°/°Echaillrega!<NbI. Obl. 100 35 101 3b
bl°. Präm. «nl . !» >«> ft. ». W. 15,1 50 11,̂ ! 40
btv. dto. » bO fi.ü. «U. 15180 152 40
Thclh Neg. Lo>e 4°/» 100 st. . I3?"?5 18» 50

Glund»ntl.»Vbligalion»n
lfilr 100 ft, C M ) ,

<o,o lroatifche u»d !Iavontfcht . 8?'4<i — —
4°/» liügaliichl (K><> st, ö. W.) . 8?'»5 U8l!ü

Hnd»r< 3ss»nll. Anl»h»n.
Duüllü.Nc,;, Loll b°.„ . . . . —--- —' —

b<o, >«n>fihr l«?N , . 10»'-. 108 <W
Aülrhen d?r Olalit Gör«, . . I I » — —'—
/lnlrlien d. Stadtgemeiobe Wien 104 2ü 105'2!»
tt>,Ieüe>l d. T!<ll>tn>>m>'i!i!ie Wie»

(Eilbrr ober G o l d ) . . . . 127'50 —'—
Prümlen Aül. d. Lladtgm. Wien l63'i>0 164'—
Uürsrbau «»le'n'!!. drrloüb. 5 ' „ 101^5 10li «!>
4" „ i»r<,il,er Uande« «,ll»che>! . UU «!̂  V» «ü

G,!t> . Ware

ßsandbries,
,für »00 ft.).

«odci. «Ng. öst. w bU I , vl.4»/„«. 9« 40 l00'40
dto. ., „ !n50 „ 4°/„ 1,5 7Ü 116?«
dto. Präm.-Nchldv, 3°/^, I, <tn», 117' —!117 75
dto. d!o, 8°,^ l l . (tm, —-— — —

^t.öslcrl.ijanbe» Hyp. slnft.4°,^ »00 — 10080
Oesl.'lmg. V a i l Verl. 4°,„ . . 10010 101'—
bto. dto. üojähr. ,. 4«/„ . . l0 t t ,0 1 0 1 -

Eparcallc, 1.ösl.,»«I. .'.>/,»/„ v! 10150 — ^.

prt<iritzt»'<Vbligallon»n
^für 100 fl.).

flerblnllnb»-Noldbllhll Ein 188« 100 70 101 70
Ocsterr. Norbwestbnh» . . . 110 70 i i l ? 0
Ntaatloll!»» 22!» — lM'> - .
ldübdahn il 3°/, 17480 l?b 8>»

dto. k 5°/, 1 2 « - . 1ü3- -
Uüg'galtz, Bah» , . , 107 !,0 10» ÜU
4« „ Unterlcainer Vahne» . , vy.^o ioo ̂

(per Eta<l>,

«„dapeft VafUIca (Nombou) . «gy 7 ,o
Crcditlofe l»0 st —-— — —
«llnvt, Uo!e 4<̂  st. «W. . - . »?'— 58 —
4'7„Do!!a>,.Dll!»pssch.1Wst <lM. 13Sl>0 1 4 2 "
Ofener Uo>e 40 ft 59 30 LN —
PalfslpLose 40 st. <!M. . . . 58'h« bU- -
«otyenttrcuz.oest.Gel. v„ «Oft. - - _ _ _ . -
«othen Nreuz, Unci.«i'I. »,, 5 st, 10 — 1050
Rudnlpl, Uosr K> ft '«»'— 24'—
ÄaI«.Uo!e 4« st. L M . . . . 70?ü 71 75
Ot.<Ge>lol«!j°s!> 40 ft, CM . 72 — ?» 50
Wlllt,sle!»^o!e Ü0 ft, CM. . . UU— « 2 -
WwdlsckiMv Lolr !̂0 si. CM. .

d. Äodeilcrebilnüslall.I.E!», . 1550 16 50
dto, dto. I I , <5m »88». , . 25— 2 ? ' -

«t ld Ware

KllNll-Alll»»
(per Etücl).

«liglo 0eft, «ant «00 st. N0°/, ». 157-50 15« 50
Vanwereln, Wiener. 100 fl, . ̂ z y ^ 2U0-—
Vub!-r.>«!lft.,Oeff.,»0«fl,O.40«,<, l4«1 —4«3
«ldt..«nst. f. H«nd. u.«l>. 1«<>ft. — ̂ . - . —

bto. d!u. pei Ulttuio Lrptbr, 37a L5 37« 75
Ilr^ditbllnl, Nllll, »»» , 200 st, . 412 25 41325
Deposttenbanl V!Ng., 200 fi. . 2»l»-— 241 —
ltKcuuchtc.Hef., Nbrüft., 500 ss. i 7 l , 0 '—?8 l ' -
«lttro'U. llassenv,, «jirner, 200st, 250-— 284 —
HyMhtN>..0eft.,200ft.U5°/<,<5. 85'öO 8L50
Lilnberbanl, Oesi,, 200 ft. , . 24» 25 249 7!,
vefterr,'UNliar, Vanl, SW fi. , 858 — 9 8 2 "
Un!o»ba»l «0« si 29? — 298 —
AerlelirOoinie, Kll»., !4<> st , 1??>50 178 —

ßlli»n uon >lan»p2lt>
Knt«ln«hmnng»n

tptl Ntüc<).

«lbiech^Vahn «00 fi. Silber , - ' — —-
»ufftg Tepl, Glsexo. »00 fi. . . IS00 1N»O
««hm, «orbbahn 150 fi. . . 2 7 3 - 274 50
«uschtlelirndec Clf. 500 fl. « M . 14»5 1ü0»

blo. dto. (l!t. U) l!N0 ft. . 54l»'— 54?'-
Donau » Dnmpflchisfahrtl »Ges.,

Ocstcir., 5.00 st. EM. . . . 49? — 49N —
Duz Vode!il,llchs!-E,,V.200st.E, bii-z« «S5N
sserbinllttdl ^'toidl). 1000 st.CM. 3435 3445
Lemb., «lzernolu. Iasfu Elffiib..

«cjellschllft 20„ st, H. . . . l>91 5» 2»» —
LIo>,d, Ocst., Trieft, I>A> ft, CM. 434 — 435- -
Ocsterr, Norbwcstb. 200 ft. K. , «70-50 271 —

dt°, dto, (lit, U) «00 fl. v . 2?« 25!27S?5
Prag DiicerV^rnb. l5>0fi.O. . »4— 94 50
Ltaat^senoatm 200 fl. K. . . 862 50 3«3 —
Vübbal)!! U0«> ft. L 9440 »4 90
Lüwwrbd. «N'b.-«. 200 st. CM. 21725 21850
Tramway Ges., Wr.,1?0st. ö. W. 482 — 486 —

dto. «km.1 ««7.200N, , . —-— —-—

»«lb Ware
Iramway.Hes., Neue Wl . , Piio»

rNat»'«ctie!i 100 ft. . . . 103'«5 I0»'?!i
U»«.galtz. <5lsenl,, 200 st. K«lb«r 208-59 , 0 9 ' -
lli lu.Wlstb.(^ab «i<wüü0ss.T. 228-— 20»^-
W<ene» Uncllü'llbnen «ct. »Kes. 8 0 ' - 35'—

Zndulili»»znt»n
(per HlUck).

««»„es.. «ll„. üsl., 400 st. , . «3.-. 94,__
«g!^ !« Olseü und Vlahl I » d .

in iö<><» 100 1 57-50 5»-—
»<!enhal,nw..Äelhl,,, «rfte. 80 fl. ii?-g0 118 5»
„!tll>sni>chl", Papiers, u. « . « . 5«'— h?--
Ulcftnger Vr,»lcrel »00 ft. . . >22'»5 122 ü!»
MonlanGeleNfch., Oest. alpine «? 2t> 87-7K
Präger Eilen I nd . Ges. »00 st. 668 — ü?0 —
Oal«o-tarl. V teinlohlen UN st. «0»-—815-—
..Ochlöylmühl", Papiers., «00 st. 209 50 —-—
„Stu re rm. " , Papiers, u, V, G. l«»'50 lül)»—
Ir i fal lcr li'uhlenm.» Gr>, 70 st. 1 ü 0 - > i u l —
Waffenf..V.,0sft.!!<Wiei!,I00st. 312-— 514-—
WaugonUeihanfi., M g . , i» Peft,

80 st 520'— 524'—
M . Äa»Nl1eU<chal! »00 st. . . ,0840 10940
Wiene, der«« Ziegel «cüen »ef. 315'— «»? —

D»ols»n
Amsterdam 9915 9»'2I»
Deutsche Plätze »877^ 5887.
Uondun I19'9U 12015
Pari« 47'5!<z 4? «0
Gt. Peteribur« — - — —

Dalut»«.
Ducaten 5 6? i lig
20°Flanc^Etü<lt Sb» »'53 ,̂
Deutsche Neichidanlnule» . . 58 77, 588t>
Iiallcii«che Vanlnoten . . . 45 4», 45 50
Pavier.Nubel 1'2?,^ 12?^^

Theater« IW a e li r i e li t.
Die unterzeichnete Direction erlaubt sich die Nachricht, dass die bekannte

Liebhaberin des k. k. Hofburgtheaters in Wien F r l . So f ie H a s s a n
ein zweimalig«! Gastspiel, und /.war am Donnerstag den 7. uiul Freitag den 8. d. M., absolvieren wird.

Donnerstag den 7. Jänner 1897 2-1

Gastspiel der Liebhaberin des k. k. Hofburgtheaters in Wien, F r l . Sof ie H a s s a n

—»g ' F r a n e i l l o n S**—
Schauspiel in drei Auszügen von Alex. Dumas (Sohn). Deutsch von Dr. Paul Lindau.

Franotllon Frl. Sofie Hassan vom k. k. Hofburglhealer in Wien, als (ias(.

Freitag den 8. Jänner 1897

Letztes Gastspiel der Liebhaberin des k. k. Hofburgtheaters in Wien, F r l . S o f i e H a s s a n

13143 TVaise von I—«crwoocl
Charakterbild in vier Auszügen von Charlotte Biroh Pfeiffer.

Jeanne F r l < Son© Hassan vom k. k. Hosburgfheater in Wien, als Gast.

liillette für obige Gastvorstellungen sind vou heule ab an der Tagescasse zu haben.

Die Direction der deutschen Vorstellungen im Landestheater.


